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Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Copenhagen, 30. Juni, Abds. Ein Bericht 
des Kriegsmini ſters von heute Mittags lautet: 
Die Unſerigen, in guter Ordnung ſich zurückziehend, 
find. geſtern Mittags 12 Uhr auf der Halbinſel Kekenis 
(Erlſen) unverfolgt angekommen. Nachts 1; Uhr hat 
ſich der größte Theil der Unferigen eingeſchifft. 

Der Seeminiſter berichtet: Von den bei Alſen⸗ 
förde ſtationirten Kriegsſchiffen iſt eine Kauonen ; 
ſchaluppe und eine Kanonenjolle in die Euft geſprengt 
worden, damit fie nicht in Feindeshände fielen; die 
Vefagung iſt geborgen. Die Unſerigen find theils 
auf die Inſel Eyb, theils auf die Inſel Fühnen über 
geſetzt worden. N. 

Angekommen 11%, Uhr Vormittags. 

Hamburg, 2. Juli. Die beutigen „Hamb. 
Nachr.“ melden aus Kopenhagen vom 30. Juni, 
Abends: Nach Privatmittbeilungen ſoll der Ge⸗ 
ſammtverluſt der däniſchen Beſatzung auf Mlfen ca. 
1400 Todte und Verwundete betragen, wovon jedoch 
fümmtliche Verwundete von den abziehenden Dänen 
mitgeführt ſein ſollen. 


Wien, 1. Juli. Bei der heut ſtattgehabten Serienzie⸗ 
hung der 1854er Looſe find folgende Serien gezogen: Nr. 19 
67 234 296 395 581 621 770 962 1136 1402 1816 2299 
2353 2681 2979 3696 3889. 3 | 

Wien, 1. Juli. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung 
der Creditlooſe wurden folgende Serien gezogen: 100 343 
718 822 922 968 1023 1241 1378 1537 1630 1809 2360 
3513 3679 4171. Haupttreffer fielen auf Nr. 34 der Serie 
1630, Nr. 7 der Serie 1537, Nr. 59 der Serie 1809, Nr. 
44 der Serie 343, Nr. 39 der Serie 718, Nr. 98 der Serie 
100, Nr. 92 der Serie 2360. i i 

London, 1. Juli. Der Poſtdampfer „China“ mit 
20,760 Dollars an Contanten hat Newyorker Nachrichten vom 

M nach Co gebracht. Di ounf. t. b 

Fetersburz, vor welcher © 
Armee ſteht. Nachdem er am 16. und 17. die äußeren Ver⸗ 
theidigungslinien genommen hatte, wurde er am 18. mit einem 
dreimaligen Angriff auf die inneren Werke abgeſchlagen und 
hat ſich am 19. anderthalb engliſche Meilen von der Stadt 
verſchanzt. en 1 
eg politifche Ueberſicht. 

Schleswig⸗Holſtein ſowobhl wie Jütland ſoll nach dem 
Plan der deutſchen Großmächte eine großmächtliche Civil⸗ 
Verwaltung erhalten. Ob ſich die Einführung einer provijp- 
riſchen Verwaltung für Schleswig⸗Holſtein ſo ſchnell erreichen 
laſſen wird, als Hr. v. Bismarck zu wünſchen ſcheint, iſt 
fraglich. Der Bund wird ſchwerlich Holſtein aus der Hand 
geben. Weßhalb will man aber auch wieder ein Proviſorium 
ſchaffen, wo ein fait accompli ſo nothwendig iſt. Alles 
nur deßhalb, weil man nun einmal den Auguſtenburger nicht 
mehr zulaſſen will? 

Man ſcheint in Berlin auch von dem mit Oeſterreich ver⸗ 
einbarten Plane, den Bund zur Theilnahme an dem Kriege 
zu bewegen, abzuſtehen. Wenigſtens melden offizidfe Corre⸗ 
x eg daß „neue Anträge beim Bunde ferner nicht ge⸗ 

ellt und die geſtellten nicht weiter verfolgt werden ſollen“. 

Mehrere Blätter berichten von einer Depeſche des Herrn 
v. Bismarck an den Grafen Rechberg, in welcher ſich der 
erſtere zu Gunſten der Candidatur des Großherzogs 
von Oldenburg ausſpricht. f 

Der Berliner Correſpondent eines feudalen Provinzial⸗ 
blattes ſpricht die Vermuthung aus, daß die erheblichen 
Aus gaben für Kriegführung, Anlauf von Schiffen ꝛc. 
wahrſcheinlich bald die Einberufung des Landtages nöthig 
machen werde, um durch denſelben die Bewilligung zu einer 
größeren Anleihe zu erhalten. } 

Bekanntlich hat der oldenburgiſche Landtag im Decem⸗ 
ber v. J. eine Adreſſe an den Großherzog gerichtet, worin 
er demſelben für die Unterjtügung der nationalen Sache 
Schleswig⸗Holſteins dankte. In welchem Sinne er die Un- 
terſtützung auffaßte, geht daraus hervor, daß er das Mini⸗ 
ſterium erſuchte, ſich mit 100,000 % bei der Anleihe des Her- 
3088 von Auguſtenburg zu betheiligen. Hoffentlich — jagt 
die „Ref.“ — wird ſich der oldenburgiſche Landtag bei Zeiten 
der Beſtimmung des oldenburgiſchen Staatsgrundgeſetzes er⸗ 
innern, nach welcher die Regierung des Großherzogthums 
ohne uſtimmung des Landtages nicht mit der Regierung 
eines andern deutſchen Staates in einer Perſon vereinigt wer- 
den kann. Ein darauf begründeter, in aller Form abgegebe⸗ 
ner Proteſt käme ſchon jegt zur rechten Zeit. 8 

Gleich nach dem Schluß der Conferenzen hat ſich die 
däniſche Regierung durch ihren Geſandten in London über 
den Br den fie bei dem Wiederausbruch des Krieges be⸗ 
olge, erklärt. Wie man bier in gut unterrichten Kreiſen — 
(heit die „Zeidler'ſche Correſpondenz“ — vernimmt, geht 
das Programm des Copenhagener Cabinets dahin, daß 
Dänemark nicht daran denle, gegen den deutſchen Bund Krieg 
zu führen oder die deutſchen Oecupations⸗Truppen in Holſtein 
anzugreifen. Das Schickſal Holſteins ſolle einſtweilen uner⸗ 
örtert bleiben. Somit kämpfe Dänemark gegenwärtig nur 
um das Herzogthum Schleswig, und zwar nicht um das 
ganze Herzogthum, ſondern um Schleswig bis zur Schlei⸗ 


che 


Abt Grant mit feiner ganzen | 


—— — — 


Linie. Hiernach iſt der Krieg um die Schleilinie das 112 
ramm, welches Dänemark ſich bei Wiederausbruch der Feinb⸗ 
tie vorgezeichnet hat. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
egt das Copenhagener Cabinet die Hoffnung, durch dieſes 
Programm, wenn nicht das gegenwärtige britiſche Miniſte⸗ 
rium, fo doch die Majorität der Parteien für ſich zu gewinnen 
und auf ſolche Weiſe auf den parlamentariſchen Kampf, der 
für die nächſte Woche in London bevorſteht, zu ſeinen Gunſten 
einen Einfluß auszuüben. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge ſtellen Briefe aus Lon⸗ 
don die dortige Situation als eine der heftigſten Kriſen dar, 
die England jemals zu überwinden gehabt hat. Man ſpricht 
von Auflöſung des Parlaments; von einem Appell der Kö⸗ 
nigin an die Nation, womit die Abdankung der Königin für 
den Fall verbunden wäre, daß das Land die gegenwärtig ge⸗ 
troffenen Maßregeln mißbillige. Endlich erzählt man ſich von 
dem Rücktritt Ruſſells, der durch Lord Clarendon remplacirt 
werden ſolle. Die öffentliche Stimmung ſelbſt iſt eine ge⸗ 
theilte. Als der Prinz und die Prinzeſſin von Wales einen 
Beſuch im Oberhauſe machten, wurden ſie von einem Theil 
der Bevölkerung mit Hochs auf Dänemark begrüßt, während 
dieſe Hochs von der anderen Partei mit lebhaftem Grunzen 
beantwortet wurden. — In Betreff des von Herrn Kinglake 
zu der Disraeli'ſchen Motion in Ausſicht geſtellten Amende⸗ 
ments verlautet, daß es eine Beglückwünſchung der Königin 
enthalten ſoll, und zwar wegen des von der Regierung ge⸗ 
faßten Entſchluſſes, ſich von jeder bewaffneten Intervention 


in der däniſchen Frage fern zu halten. u: 
der Conſervativen in 


Dem vielbeſprochenen Meeting dei 
London wohnten, wie bereits mitgetheilt, 231 Mitglieder 


des Hauſes der Gemeinen bei. Der einzige anweſende Peer 


war der Earl von Derby. Außer den eigentlichen Tories oder 


Conſervativen waren auch verſchiedene Mitglieder der ſoge⸗ 


nannten unabhängigen iriſchen Partei erſchienen. Der Earl 
von Derby ergriff zuerſt das Wort. Er wolle ſich nicht dar⸗ 
über ausſprechen, ob England mit Waffengewalt hätte ein⸗ 
ſchreiten ſollen; das aber dürfe er wohl behaupten, daß die eng⸗ 


liſche Regierung Dänemark mit trügeriſchen Hoffnungen hinter⸗ 


gangen habe. Die ſchwankende und widerſpruͤchsvolle * der 
Regierung gereiche ihr zur Unehre und fege England in den Au⸗ 
gen Europas unendlich herab. Er verſchließe die Augen keinen⸗ 
falls vor den ernften Folgen einer bewaffneten Einmiſchung 
Englands; aber die Regierung hätte ihre kriegeriſchen Erklä⸗ 
rungen nicht jo leichthin abgeben dürfen. Er und ſeine poli 
tiſchen Freunde ſeien der Anſicht, daß die däniſche Frage an 
und für ſich betrachtet werden müſſe und nicht mit der italie⸗ 


gh oder mit 

gebracht werden dürfe. Die Refolution, welche er 
dem Haufe unterbreiten werde — es iſt dies das Disraeli'ſche 
Tadels⸗Volum — beſchränle ſich einfach auf einen Meinungs⸗ 
Ausdruck über die von der Regierung befolgte Politik. Er 
wolle keineswegs die Zuverſicht ausſprechen, daß die Reſolu⸗ 
tion eine Mehrheit im Hauſe der Gemeinen erlangen werde; 
doch glaube er aufrichtig, daß fie die Anſicht des engliſchen 
Volles ausdrücke. Nach Berlejung der Reſolution äußert Herr 
Kerr, ſeines Erachtens müßte in derſelben der Wille zu einer 
bewaffneten Intervention zu Gunſten Dänemarks feinen Aus⸗ 
druck finden. Dieſe Bemerkung ward mit Zeichen des Miß⸗ 
fallens aufgenommen und der Earl von Derby äußerte, er 
lönne ſich mit der Anſicht des Vorredners nicht einverſtanden 
erklären, indem, falls ſie in der Reſolution ihren Ausdruck 
finde, die Oppoſition, wenn fie ans Ruder gelangte, ver⸗ 
pflichtet ſein würde, zu Gunſten Dänemarks Krieg zu führen. 
Dazu aber wolle ſie ſich nicht verpflichten. 

Aus Paris ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: „In Fon⸗ 
tainebleau beſchäftigt man ſich bedeutend mit der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Frage, und wie behauptet wird, ſucht der Kaiſer 
ein Mittel zur Löſung. Inzwiſchen ſoll auch von gewiſſen 
bei Napoleon III. viel geltenden Staatsmännern der Vor⸗ 
ſchlag gemacht worden ſein, Dänemark „ſeine guten Dienſte“ 
mit gänzlicher Umgehung Englands anzubieten. Dänemark 
möge ſich durch franzöſiſche Vermittelung direct mit ſeinen 
Gegnern zu verſtändigen ſuchen, ehe es durch weitere Verluſte 
noch mehr geſchwächt ſei. Ob in dieſem Sinne in Kopenha⸗ 
gen bereits Andeutungen, vielleicht durch dritte Hand, gemacht 
wurden, ſteht dahin, ſicher iſt aber, daß der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in Dänemark, Herr Dotezac, in den nächſten Tagen 
hier eintreffen fol.“ 7 { 

Die officiöſen Parifer Blätter zeigen deutlich, wie uns. 
gern man es in Paris fleht, daß England feine Flotte nicht 
für Dänemark in den Kampf ſchickt. Namentlich das vom 
auswärtigen Miniſterium beeinflußte „Pays“ zieht heftig ge⸗ 
gen Englands Politik los. Es ſagk u. A.: „England erntet, 
was es geſäet: in Kopenhagen das Mißtrauen und den Ver⸗ 
druß; in Berlin, Frankfurt und Wien den Haß, vielleicht die 
Verachtung. Es hat den Schmerz und die Schande, zu ſehen, 
daß ſeine Verſprechungen in Zukunft eben ſo wenig ernſthaft 
genommen werden, als ſeine Drohungen.“ 

Die Oldenburgiſche Candidatur. 

Als nach dem Tode Friedrich's VII. der einſtimmige 
Ruf durch Deutſchland erging, daß Schleswig⸗Holſtein jetzt 
und für immer von Dänemark getrennt werden müſſe, da er⸗ 
klärte die Diplomatie, es ſei die Thronfolge in den Herzog⸗ 


thümern und die Erhaltung oder Vernichtung der „Integrität 


Dänemarks“ keine deutſche, ſondern eine „europäiſche“ 
Frage. Aber unſer Volk hat ſie zu einer deutſchen gemacht 
und die Ereigniſſe, vor Allem die, vom grünen Tiſche aus 
nicht mebr zu dirigirenden Thaten unſeres Heeres, haben eine 
deutſche Antwort auf ſie gegeben, eine Antwort, die dann 
nothwendig auch im Londoner Conferenzſaale ſich wiederholte 
und die angeblich „neutralen“ Diplomaten zum Schweigen 
brachte. Aber kaum war das in London geſchehen, als mitten 
in Deutſchland wieder eine Stimme ſich erhob, die uns glau⸗ 
ben machen wollte, daß Preußens Intereſſe am beſten gewahrt 
werde, wenn wir die bereits ertheilte Antwort zur Hälfte zu⸗ 


(Abend⸗ Ausgabe. 


gm mn mau nun m mm om 


dem amerikaniſchen Kriege in Ver⸗ 


für die endliche Entſcheidung der 


rücknähmen und 
deutſchen Sache nicht blos das deutſche Recht und 
das Recht des Volkes von Schleswig Holſtein, 


ſondern, unter Verkürzung und Schädigung dieſes Rechtes, 
auch das ruſſiſche Intereſſe maßgebend ſein ließen. Es iſt 
das die Stimme, die aus dem Munde eines deutſchen Für⸗ 
ſten, des Großherzogs von Oldenburg, uns — ſollen wir ſagen 
überraſcht oder nicht überraſcht? — hat. Wir haben nicht 
nöthig, das hundert Mal Geſagte noch ein Mal zu wieder⸗ 
holen, nicht nöthig, noch ein Mal zu beweiſen, daß Rußland 
mit ſeinem Verzichte von 1851 auf Anſprüche verzichtet bat, 
die es ſeit achtzig Jahren ſchon nicht mehr beſaß. Auch wer⸗ 
den wohl die Rathgeber des Großherzogs es eben ſo gut 
wiſſen, wie jeder rechts- oder geſchichtskundige Mann in 
Deutſchland, daß derſelbe auf Grund jenes Verzichtes keinerlei 
Anſpruch auf den ſchleswig⸗holſteinſchen Herzogshut erheben 


onn. 

Es handelt ſich bei der Candidatur des Großherzogs von 
Oldenburg nicht um deutſches Volks⸗ oder Fürſtenrecht, ſon⸗ 
dern lediglich darum, daß Rußland in deutſche Angelegenhei⸗ 
ten und Preußen in ruſſiſche Intereſſen und wohl gar um 
gewiſſe bekanute neulich in der „Berl. Revue“ dargelegte Ab⸗ 
ichten, in einen europäiſchen Krieg hineingezogen werde. 

Indeß haben wir heute noch nicht nöthig, weiter die 
ſchweren und verhängnißvollen Folgen zu entwickeln, die die An⸗ 
erkennung des Großherzogs von Oldenburg als Herzogs von 
Schleswig⸗Holſtein nothwendig nach ſich ziehen würde, ſobald 
dieſelbe von Seiten des deutſchen Bundes oder der deutſchen 
Großmächte erfolgen ſollte. Denn die Gefahr liegt glückli⸗ 
cherweiſe noch in ſo weiter Ferne, daß hoffentlich die ernſte 
Mahnung, auf der Hut gegen ſie zu ſein, ſchon hinreichen 
wird, um ſie von uns abzuwenden. Aber eine andere Gefahr 
liegt ſehr nahe, nämlich die, daß durch eine Verhandlung über 
oldenburgiſche oder auguſtenburgiſche Erbfolge am deutſchen 
Bundestage die Herftellung des Rechtes und die 
Sicherung des Friedens in eine nicht zu berech⸗ 
nende Ferne geſchoben wird.; Ja, was wohl noch 
ſchwerer wiegt, die Conſtituirung des Bundestages zu einem 
Gerichtshofe über ſtreitige Erbrechte wäre ſchon an und für 
ſich eine Rechtsverletzung. Doch wir ſind überzeugt, daß das 
deutſche Volk nun und nimmer auch nur durch bloßes Schwei⸗ 
gen den tauſendfach von ihm verkündigten Grundſatz verl 
nen wird, daß über das ſtreitige Recht zur [ge 


Schleswig⸗Holſtein ſelbſt 
mäßig erwählten Vertreter. 


Schon haben die Schles⸗ 
e e Biene ‚gegen die oldenburgiſchen Prä⸗ 
tentionen erhoben, und vor allen übrigen deut ta 
ſollten die Oldenburger ſelbſt und ihre Werfel ber En 
Regierung mit klaren deutſchen Worten jagen, was fie für 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Die deutſchen Krlegsſchiffe in der Nordſee wer⸗ 
den dort wenigſtens nicht zur Action kommen, da die Dänen 
nicht die Abſicht haben, in der Nordſee Schiffe zu laſſen, ſon⸗ 
dern vielmehr ihre Geſammtkräfte für die Oſtſee zu verwen⸗ 
den. Man ſchreibt hierüber der „Kreuzztg.“ aus Wien, 17. 
Juni: Die Dänen hatten im Anfange und ſelbſt noch in der 
zweiten Ku des laufenden Monats 11 Kriegsſchiffe in 
Chriſtianſand (an der Südſeite von Norwegen) concentrirt, 
welche beſtimmt waren, in der Nordſee zu operiren. Es be⸗ 
fanden ſich in dieſem Geſchwader 4 gute Schraubenfregatten, 
durchſchnittlich 42 Kanonen, 2 Schraubencorvetten, jede zu 16 
Kanonen, 1 Panzercorvette mit 16 Armſtzongkanonen, 1 (Se⸗ 
gel-) Linienſchiff zu 84 Kanonen, 2 Kanonenboote und ein 
zum Schlepp⸗ und Aviſodienſt beſtimmter, mit einigen Ge⸗ 
ſchützen armirter Raddampfer. Die Dänen ſind indeſſen an⸗ 
deren Sinnes geworden und haben ſich in der eilften Stunde 
entſchloſſen, a die Nordſee⸗Campagne zu verzichten. Heute 
iſt in der That die Nachricht beglaubigt hier eingetroffen, daß zwei 
Tage nach Ablauf der Waffenruhe die ganze däniſche Flottein der 
Oſtſee concentrirt war. Die Dänen werden alſo wahrſchein⸗ 

lich ſich darauf beſchränken, in der Oſiſee zu operiren. 
Auch die Wiener „Pr.“ ſchreibt: „Die Vermuthung, 
daß es diesmal zu keinem Seekampfe und Seekriege in der 
Nordſee kommen werde, finden wir in Mittheilungen aus 
Hamburg beſtätigt, welche als wohlunterrichtet angeſehen wer⸗ 
den dürfen und das geſtern Abend eingelaufene Telegramm 
von einem auf der Höhe von Helgoland abermals bevorſte⸗ 
9 7 Gefechte als unbegründet erſcheinen laſſen. In der 
ordſee befinden ſich gegenwärtig gar leine däniſchen Kriegs⸗ 
rlogsflotte iſt in der Oſtſee 


ſchiffe, und die ganze däniſche 
concentrirt. g 

Swinemünde, 30. Juni. (Oſtſ.⸗Z.) Sr. M. Dampf- 
Aviſo „Grille“ kehrte heute Nachmittag 5 Uhr zurück. Ab⸗ 
wärts Jasmund hatte er zwei däniſche Kriegsſchiffe oſtwärts 
ſteuernd geſehen. n 5 ® 

Hamburg, 1. Juli. (5. N.) Geſtern Abend trafen 
mit dem Güterzuge 13 Wagen voll öſterreichiſcher Muni⸗ 
tion hier ein. £ 

Kopenhagen, 29. Juni. (HN) Das Kriegsmini⸗ 

erium macht bekannt: Der Feind hat in der letzten Nacht 
lſen aner e „Laut Meldung des Generals Steinmann 
von 6 Uhr Morgens waren die Unſerigen nach heftigem 
Kampf auf der Halbinſel Klär und mit bedeutendem Verluſt 
im Rückgange zwiſchen Ulkebüll und Sonderſlov begriffen. 
Um 9% Uhr heftiger Kampf zwiſchen Wollerup und Sonder⸗ 
ſtov. Der Feind ſoll zwiſchen Auguſtenburg und Höruphaff 
ſtehen, feine Vedetten in der Nähe von Auguſtenburg, ſowohl 
Artillerie als Cavallerie. Der Kampf ſcheint unſererſeits mit 
Ruhe und Hartnäckigkeit geführt worden zu fein; „Rolf 
Krake“ ſoll eine feindliche Brücke in den Grund gelaufen has 
ben. Die Telegraphen⸗Verbindung mit Stäte auf Alſen iſt 
jetzt abgebrochen, und können Detail⸗-Berichte ſomit erſt ſpä⸗ 
ter erwartet werden. 8 > 
* 


Gravenſtein, 30. Juni. (Kreuzztg.) Es ſtanden auf 
Alſen 6 Regimenter Infanterie und 2 Escadrons Dragoner, 
etwa 10,000 Mann Dänen und einige Feldbatterien, die Zahl 
der Geſchütze mochte ſich auf 50 belaufen. Preußiſcherſeits 
hatte man zur Verwendung 24 Bataillone zu etwa 700 Mann, 
8 Escadrons, 11 Fuß⸗ und 3 reitende Batterien und etwa 
40 ſchwere gezogene Kanonen; 160 flachgehende Kähne waren 
zu Wagen herbeigeführt und zur Beſetzung derſelben mit 
Ruderkräften waren 4 Pontonnier⸗Compagnien herangezogen. 
Zum Uebergang hatte der General v. Herwarth den Punkt 
Schnabeckhage — Satrupholz auserſehen, da der früher beab⸗ 
ſichtigte Uebergangspunkt von Ballegaard nach Hardeshoi 
wegen der dort ſehr ſtarken Vertheidigungsauſtalten aufgege- 
ben war. In der Nacht zum 28. wurden unſere bereits von 
früher her beſtehenden Batterien zur Aufnahme von 46 größ⸗ 
tentheils ſchweren Geſchützen verſtärkt und ſo angelegt, daß 
man von Schnabeckhage und von Sandberg aus ein beſon⸗ 
ders wirkſames Feuer eröffnen konnte. In der folgenden 
Nacht fand die vollſtändige Armirung ſtatt; gleichzeitig wur⸗ 
den die Boote auf verſchiedenen Punkten in der Strecke von 
der ſüdlichen Liſisre des Satrupholzes bis Schnabeckhage un⸗ 
bemerkt vom Feinde niedergelegt. Die Truppen ſammelten 
ſich mit Einbruch der Finſterniß, und um 12 Uhr traf der 
commandirende General mit ſeinem Stabe ein. Die Leute 
waren mit Mützen bekleidet, ohne Torniſter und trugen nur 
ihre Kochgeſchirre mit Proviant für 3 Tage. Zuerſt ſollte 
der General v. Manſtein übergehen, deſſen Diviſien aus den 
Brigaden Röder (brandenburgiſche Regimenter Nr. 24 und 64) 
und Göben (weſtfäliſche Regimenter Nr. 15 und 55) zuſam⸗ 
mengeſetzt war. Ihr ſollte der General Winzingerode 
folgen, deſſen Diviſton aus den Brigaden Schmid (weſt⸗ 
fäliſche Regimenter Nr. 13 und 53) und Canſtein (bran⸗ 
denburgiſche Regimenter Nr. 35 und 60) beſtand. Um 
2 Uhr am 29. Juni wurden unter Leitung des Ingenier⸗ 

auptmanns Adler, des Premier⸗Lieutenants Mantey, des 

chiffscapitäns Bartelſen und des Schiffsbaumeiſters Tann 
die Kähne in's Waſſer geſetzt und, nachdem ſie bis zur Gür⸗ 
teltiefe hineingebracht waren, von den Mannſchaften beſtiegen. 
Nach wenigen Minuten eröffnete der Feind auf ſeiner ganzen 
Linie, von Arnkiel⸗Oere bis Rönhoff, das Feuer aus Geſchütz 
und Kleingewehr und ließ Signal ⸗ Raketen ſteigen. Unſere 
Batterien erwiderten das Feuer der feindlichen Batterien und 


unſere Boote begannen ebenfalls ihr Kleingewehrfeuer, wel⸗ 


ches beſonders auf der Südſeite, wo der Sund ſchmäler iſt, 
außerordentlich heftig wurde. Die Boots⸗Colonne des linken 
Flügels — Füſilier⸗Bataillon des 64. Regiments unter Ma⸗ 
jor v. Unruh — welche zuerſt abgefahren war, erſtieg auch 
zuerſt das Land bei Arnliel⸗Oere; dann folgten die fünf 
übrigen Colonnen, vertrieben den Feind nach hartuäckigem 
Widerftande aus feinen Batterien und Schützengräben, 
drangen unter, lebhaften Gefecht in die am Ufer be 
legenen Waldungen und rückten ſodann in ſüdlicher Rich⸗ 
tüng weiter vorwärts. Die leeren Kähne fuhren ſogleich 
zurück und holten zu mehreren Malen die übrigen Trup⸗ 
pen ab. Hierauf wurden auf 32 zu je 2 an einander befe⸗ 
ſtigten Pontons die Artillerie, die Cavallerie, die Ambulan⸗ 
cen und die Offizier-Pferde übergeſetzt. Der Feind beunru⸗ 
higte die ganze Ueberfahrt durch ein heftiges Artilleriefeuer, 
namentlich von der Rönhoff⸗ Schanze und von dem Panzer⸗ 
ſchiff „Rolf Krake“, welches aus der Auguſteuburger Föhrde 
hervorkam, ohne jedoch viel Schaden anzurichten. Die Rön⸗ 
hofſ⸗Schanze wurde durch unſere Batterie bei Sandberg bald 
zum Schweigen gebracht. Den „Rolf Krake“ empfingen, ſo 
bald er hinter Arnkiel⸗Oere ſichtbar wurde, 16 gezogene 
ſchwere Kanonen. Das verdoppelte Feuer nöthigte ihn, in 
die Auguſtenburger Föhrde zurückzukehren, aus welcher er 


noch einmal hervorkam, aber nur, um durch die Alſener Föhrde⸗ 


das Weite zu ſuchen. Auf dieſer Fahrt ſollen ihn unſere 
Batterien und die weiter nordwärts aufgeſtellten 16 gezoge⸗ 
nen Geſchütze arg mitgenommen haben. Um 3½ Uhr waren 
die 11 Bataillone der Diviſion Manſtein am jenfei- 
tigen Ufer und rückten gegen Süden vor. Nach hart⸗ 
näckigem Wiederſtand nahm der General die Stellung 
von Kjär und alle ſüdlich von da in der Richtung 
auf Sonderburg zu gelegenen Gehöfte, Knicks und Höhen, 
wobei der Feind immer lebhaften Widerſtand leiſtete. In 
dieſer Reihe von Gefechten wurde der linke Flügel landein⸗ 
wärts vorgeſchoben und hierdurch der Rückzug des Feindes 
auf Ulkebüll mehr und mehr bedroht. Zwei gezogene 6pfün⸗ 
dige Batterien folgten der Infanterie im Tr be und griffen 
wirkſam in die Gefechte ein. Der command rende General 
gab nun der Diviſion Wintzingerode den Befehl, mit allen 
zur Hand befindlichen Truppen ſich auf Ulkevüll zu werfen 
und den Feind nach Hörup⸗Haff zu drängen. Sämmtliche 
feindliche Schiffe hatten dieſe Station bereits verlaſſen und 
waren auf hoher See ſichtbar. Andere feindliche Abtheilun⸗ 
gen ſah man in ungeordnetem Rückzuge nach der Halbinſel 
Kekenis zueilen; die letzten Dänen haben im Laufe des Nach⸗ 
mittags die Inſel Alſen Den und find a! verſchiedenen 
Stellen auf ihre zahlreichen Transportſchiffe gegangen. — 
Prinz Friedrich Carl wohnte dem Gefechte auf Alſen bei, und 
von ſeinem Gefolge wurde der Hauptmann im Generalſtabe, 
Graf Häſeler, jedoch nur leicht, verwundet. Wir haben am 
geſtrigen Tage 2500 Gefangene gemacht, daru iter einen Re⸗ 
giments⸗Commandeur, mehrere Stabs⸗ und Gen aljtabs- und in 
allem etwa 40 Offiziere. Der Verluſt des Feindes an Todten 
und Verwundeten mag über 500 betragen. Erbeutet ſind über 
30 Geſchütze verſchiedenen Calibers, eine Mie.ige Espignols 
und Wallbüchſen, mehrere Danebrogsfahnen und eine große 
Menge Kriegsmaterial und Vorräthe aller Art. Unſer Ver⸗ 
luſt, ſo weit er ſich bis jetzt überſehen läßt, beſteht in 3 
todten und 12 verwundeten Officieren und etwa 300 Mann 
an Todten und Verwundeten. Noch am geftvi.zen Abend lief 
hier die Nachricht ein, daß S. M. der König dem General 
v. Herwarth für die Eroberung der Inſel Alen den Orden 
pour le mérite zu verleihen geruht haben. 

— Der Pariſer Abend⸗Moniteur regiſtrir! folgende Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatze: „Zwei daͤniſche Schiffe, eine 
Fregatte und eine Brigg, haben am 26. Juni, 7 Uhr Mor⸗ 
gens, die Blokade des Forts von Kiel wieder aufgenommen, 
Die preußiſche Garniſon von Kiel ſoll verſtärkt werden. Eine 
Abſchätzung, die auf eruſte Angaben zu beruhen ſcheint, giebt 
die Stärke der däniſchen Armee auf 42⸗— 43,000 Mann an. 
Dieſelben vertheilen ſich folgender Maßen: 18,0% Mann auf 
der Inſel Fühnen, 10,000 Mann auf der Inſes Alſen, 10,000 
Mann in Nord⸗Jütland, 4. — 5000 Mann auf den Inſeln 
Falſter und Laaland.“ 5 
Krzztg.) Die Verwaltung von Jütland iſt mit dem 
26. Juni auf die Verwaltungsbehörde der allürten Armee 
übergegangen. An dieſe Behörde, welche vorläufig ihren Sitz 
in Rauders nehmen ſoll, ſind nun auch die Steuern und 
jouſtigen Laudeseinkünfte abzuliefern. NE 

en Deutſchland. 3 > 
= Berlin, 1. Juli. Der Krieg gegen Dänemark wird 
jegt in anderer Weiſe als bisher geführt werden. Weun vor 


— 


dem Waffenſtillſtand in Jütland in adminiſtrativer Beziehung 
die Herrſchaft Dänemarks anerkannt wurde, ſo ſoll dies jetzt 
aufhören und die eroberten Gebiete ohne Ausnahme unter die 
Verwaltung der Sieger geſtellt werden. Preußiſcherſeits iſt 
für die Stelle eines Civil⸗Commiſſarius daſelbſt der Landrath 
Prinz v. Hohenlohe⸗Ingelfingen, der älteſte Sohn des frühe⸗ 
ren Präſidenten des Herrenhauſes, deſignirt. Die Civil⸗Ver⸗ 
waltung wird jedoch einen überwiegend militäriſchen Charac- 
ter erhalten, da der Kriegszuſtand in Jütland herrſcht, und 
unter die Oberleitung des dort commandirenden Generals 
geſtellt werden. — Graf Eulenburg kehrt am Sonntag von 
Carlsbad zurück. Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh wird 
ſich nicht dorthin begeben, obſchon es die Zeitungen melden. 

Berlin, 1. Juli. Se. Maj. der König hat mit dem 
Kriegsminiſter von Roon vor deſſen Abreiſe nach Berlin lange 
conferirt und war dabei auch der Chef des Militair-Cabinets 
anweſend. Der Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, wurde 
gleich nach ſeiner Ankunft empfangen. 

— Morgen Abend trifft der Großfürſt Thronfolger von 
Rußland hier ein. 
— Die „B. A.⸗Z.“ bringt, wie fie ſagt, „aus guter 
nelle“ die Nachricht, daß der Stadtkämmerer von Berlin, 
Hagen, ſeines Amtes entſetzt worden iſt. Die anderen 
Blätter enthalten darüber nichts. 

* Johann Jacoby iſt, wie gemeldet, zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß wegen Maleſtätsbeleidigung und Anreizung zur Steuer⸗ 
verweigerung (begangen durch eine am 13. November im 
Coloſſeum gehaltene Rede) verurtheilt. Der Staatsanwalt 
hatte 1 Jahr beantragt. Der Gerichtshof beſtand aus den 
Gerichtsräthen Meißner, Markſtein und dem Stadtrichter 
Schroeder. Die Oeffentlichkeit wurde unter Proteſt des 


Vertheidigers ausgeſchloſſen. Redacteur Wackernagel, welcher 


die Rede in einer beſondern Schrift herausgegeben hat, wurde 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. - 

— Nach einer Beltımmung des Handelsminiſters ſoll das 
Landbriefbeſtellgeld vom 1. Juli d. J. ad allgemein dahin 
ermäßigt werden, daß ſtatt der bisherigen Sätze von 1 und 2 
Sgr. künftig nur # und 1 Sgr., mithin die Hälfte der bisherigen 
Sätze, für die betreffenden Beſtellungsgegenſtände zu erheben iſt. 
Diefe Ermäßigung beſchränkt ſich jedoch auf die mit den Poſtbeför⸗ 
derungs⸗Gelegenheiten angekommenen Gegenſtände, während das Be⸗ 
ſtellgeld für die im Orte der Poſtanſtalt aufgelieferten und von den 
Landbriefträgern derſelben Poſtanſtalt zu beſtellenden Genenftäude, 
nach wie vor, nach dem Reglement zum Poſtgeſetze zur Erhebung 
gelangt. 8 
— Das Hauptblatt der letzten Nummer der „Köln. Stg.“ 
vom 1. Juli iſt polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 

— An Unterſtützung der Familien einberufener Land⸗ 
wehrmänner und Reſerviſten find von der⸗Magiſtrats -Com- 
miſſion bis jetzt gezahlt worden: an 246 Frauen ohne Kinder 
wöchentlich pro Frau duichſchnittlich 24 % 9 A, an 276 
Frauen mit einem Kinde 1% 4 Dr, 68 Frauen mit 2 Kin⸗ 
dern 1 % 12 Gr, 15 Frauen mit 3 Kindern 1 % 24 . 
3 K, 1 Frau mit 4 Kindern 2 % 7 , 2 Frauen mit 5 
Kindern 2 % 10 Br, und 76 Eltern und Geſchwiſter 25. 
3 K. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat, da die bisher 
für dieſen Zweck bewilligte Summe abſorbirt iſt, weitere 5000 
Thaler bewilligt. 

Stettin, 30. Juni. (Oſtſ.⸗Z.) Nach hier eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten hatten die deiden von der „Gazelle“ in den 
chineſiſchen Gewäſſern genommenen däniſchen Schiffe Thee 
und Opium, im Werthe von mehr als 1 Million Tya⸗ 
ler, geladen. Ob aber dieſe Ladung däniſches, oder — 
was jedenfalls weit wahrſcheinlicher iſt — neutrales Eigen⸗ 
thum war, darüber ſcheint noch nichts bekannt zu ſein. Nur 
im erſteren Falle würde auch die Ladung von dem Priſen⸗ 
gerichte eondemnirt werden. 

— Auf eine Vorſtellung der Vorſteher der Kaufmann⸗ 
ſchaft hat der Miniſter (ac. unter dem, 25. d. M. 
nach vörangegangener Communication mit dem Marine⸗Mi⸗ 
niſter erwidert, daß unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die 
Wiederaufhebung der in Folge der Kriegsbereitſchaft der 
scat Marine bezüglich der ſeedienſtpflichtigen Mann⸗ 
ſchaften getroffenen Beſtimmungen nicht zuläfſta erſcheint. 

Lennep, 28. Juni. (B. 3.) Die Stadtverordneten 
lehnten in ihrer letzten Sitzung eine Betheiligung an der 
„Kronprinz⸗Stiftung“ ab, indem ſie die Anſicht ausſprachen, 
daß der wohlthätige Zweck der Stiftung nicht zu verkennen 
ſei, deſſen Förderung indeſſen Sache des Staates bleiben müſſe. 

Frankfurt, 28. Juni. Auf dem im Herbſte dieſes 
Jahres ſtattfindenden Vereinstage Deutſcher Arbeitervereine 
follen folgende Gegenſtände zur Verhandlung kommen: Er⸗ 
richtung von Wanderunterſtützungs⸗Kaſſen; Errichtung von 
Geſellſchaften für Lebeusverſicherung (bereits haben ſich 50 
bis 60 Vereine nach dem Muſter des Offenbacher gebildet); 
Alterverſorgungs⸗Kaſſen; Beſtellung von Vermittelungs⸗ 
Bureaux für ſtellenloſe und zugereiſte Arbeiter; Herſtellung 
von Logirhäuſern und billigen Arbeiterwohnungen und die 
Verhältniſſe der Auswanderung und der Löhne in Deutſch⸗ 
land auf Grund neueſter ſtatilliſcher Erhebungen. 

— Nach einer aus Carlsbad hierher gelangten telegra⸗ 
phiſchen Anzeige iſt daſelbſt Fürſt Edmund Liechtenſtein plög- 
lich verſchieden. ; . f 

Kiel, 30. Juni. Der fehleswig « holſteiniſche Verein in 
Kiel hat einſtimmig beſchloſſen: 1) Den vom Großherzog von 
Oldenburg jetzt erhobenen Auſpruch auf die Thronfolge in 
Schleswig-Holſtein weiſen wir zurück als eine Mißachtung 
nicht minder des Intereſſes wie des Rechtes unſres Landes; 
es iſt dies nur eine Aufforderung mehr für uns, alle Mittel 
in's Auge zu faſſen, welche zur Herſtellung unſrer Armee 
und einer geordneten Landesvertretung führen. 2) Wir er⸗ 
achten die Bevölkerung des Großherzogthums Oldenburg, in⸗ 
ſonderheitedie Landesdertreter für nunmehr in erſter Linie 
verpflichtet, dem ferneren Vorgehen der großherzoglichen Re⸗ 
gierung entgegenzutreten und, getreu dem Beſchluſſe des ol⸗ 
denburg'ſchen Geſammt⸗Landtags vom 12. März d. J, auf 
die ſchleunigſte Anerkennung und kräftigſte Unterſtützung des 
Herzogs Friedrich VIII. von Schleswig⸗Holſtein hinzuwirken 

England. 

— Die „Times“ bemerkt über die Stellung Englands zu den 
deutſchen Großmächten: „In politiſcher Beziehung iſt ganz Mittel⸗ 
Europa vulkaniſcher Boden. Deulſchlaud, Polen und Ungarn be⸗ 
finden ſich, eben jo wie Italien und die Türkei, in Gäbrung. Ungarn 
ſteht fortwährend am Rande des Aufſtandes; Italien glaubt, daß 
der Krieg beſſer ſei, als die Ungewißheit und die Laſten eines be⸗ 
waffneten Friedens. Mögen doch diejenigen, welche unſere Angriffs- 
kraft unterſchägen, nur au die Wirkungen denken, welche das zu 
friegerifchen Zwecken erfolgende Erſcheinen eines britiſchen Geſchwa⸗ 
ders im adriatiſchen Meere hervorrufen würde! Der Aublick un⸗ 
ſerer Flagge und die Hoffnung auf unſere Cooperation würden die 
Flammen des Aufruhrs in Venetien, Ungarn und den poluiſchen 
Provinzen entzünden, und während Oeſterreich und Preußen auf 
der däniſchen Halbinſel beſchäſtigt wären, würde auf dem Feſtlande 
hinter ihnen das Feuer auflodern. Wenn wir Krieg führten, ſo 
würde unſer Handel allerdings eine Störung erleiden; doch würden 
unſere Flotten, während wir jedenfalls die See beherrſchten und die 
Häfen unſerer Feinde blokirten, jeder unzufriedenen Nationalität 
Ermuthigung und Beiſtand verleihen.“ 


zu der Fahrt, 


5 Frankreich. 

Paris, 29. Juni. Nach Briefen aus Rom vom 25. 
d. im „Adend⸗Moniteur“ iſt der Geſundheitszuſtand des 
Papſtes fortwährend ein befriedigender. „Der h. Vater zeigt 
ſich öfters in der Oeffentlichteit. S. H. beſucht gern die 
Kirchen, wohin ihn die religiöſe Feierlichkeit des Ortes und 
des Tages rufen, und nach der Erfüllung ſeiner * 
Pflichten ergreift er die 3 um eine Anſprache an 
die Geiſtlichkeit zu halten, die ihn ſodann bis zur Sacriſtei 
zurückgeleitet. Die von dem h. Vater bei dieſen verſchiedenen 
Feierlichkeiten geſprochenen Worte tragen den Stempel einer 
glückſeligen Heiterkeit.“ 

— Der Kaiſer hat den hieſigen Banquier Emile 
Berls in den Grafenſtand erhoben. Der Vater Berlo's if 
Inhaber eines bedeutenden Bankhauſes in Wiesbaden. Emile 
Berle hat vor etwa 14 Tagen die Gräfin du Tremblier de 
Chauvigny geheirathet, welche in verwandtſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen zur Kaiſerlichen Familie ſteht. Es dürfte von Inter⸗ 
eſſe fein, daß beider Trauung des Paares, die, da Berls Iſrae⸗ 


lit iſt, zuerſt in der Synagoge ſtattfand, der Kaiſer ſich per⸗ 


ſönlich in dieſer eingefunden hat. 

— Frankreich ſchickt für die Dauer der Feindſeligkeiten 
zur Obſervation eine Dampffregatte (nach andern Berichten 
mehrere Kriegsſchiffe) an die däniſche Küſte. 

l Nußland und Polen. 

Warſchau, 1. Juli. Einer der erſten Bürger des 
Landes benutzte neulich die Gelegenheit einer Unterredung mit 
General Berg, um ihn auf die Wirkungsloſigkeit der bekann⸗ 
ten Amneſtie aufmerkſam zu machen, die wohl kaum Jeman⸗ 
den der vielen im Auslande Weilenden gie würde, 
heimzukehren, worauf der General dem Herrn Nichts erwi⸗ 
derte, ſondern ihm erzählte, daß binnen Kurzem eine der 
franzöſiſchen Schauſpielertruppen hier anlangen und daß das 
Theater gewiß ſtark beſucht ſein würde. — Als erfreulich iſt 
zu notiren, daß der neue Präſes der „Bank von Polen“, Hr. 
Krauſe, ein Ruſſe, der aber ſchon mehrere Jahre in der hie⸗ 
ſigen Finanzcommiſſion thätig war, mit Gewiſſenhaftigkeit 
den Schneckengang der Geſchäfte, welcher hier üblich war, mit 
aller Energie zu entfernen ſich bemüht. Es wird dieſes kein 
kleines Verdienſt des Herrn Krauſe ſein, dem nur hierbei die 
Ausdauer zu wünſchen iſt. — Es wird halbamtlich kundge⸗ 
geben, daß bei dem, Behufs der Ablöſung bäuerlicher Grund⸗ 
ſtücke beabfichtigten Verkauf von Regierungsgütern mit den 
Regierungsfabriken und induſtriellen Anlagen der Anfang ge⸗ 
macht werden ſoll. Dem Verkauf in großen Abtheilungen 
wird der Vorzug vor dem in einzelnen gegeben, da letztere 
„Schwierigkeiten bieten.“ Es wurden polniſche, ruſſiſche und 
ausländiſche Kapitaliſten darauf aufmerkſam gemacht, bei 
Zeiten „bedeutende Geſellſchaften“ zu bilden, die Sachen hier 
anzuſehen und ihre Meinungen über die Art des Verkaufs 
kund zu geben — Die Dampfböte der Zamofski'ſchen Dampf- 
ſchifffahrt haben an dem letzten Sonntage vollauf zu thun 
gehabt, um das Publitum, das nach ſe Langer Einſperrung 
in der Stadl nach etwas friſcher Luft Mh ſehnte, nach der 
Weichſelinſcl, ſächſiſche Kempe genannt, Warſchau gegenüber, 
überzufegen. Zehntauſend Perſonen benutzten die Erlaubniß 
die übrigens nur ein paar Minuten erfordert. 
Die Erlaubniß wird amtlich als eine große Wohlthat ge⸗ 
prieſen, da hierzu kein beſonderer Reiſepaß, ſondern „nur 
die Vorzeigunz des Legitimationsbuchs erforderlich ſei.“ — 
„Eine neue“ äußerſt wichtige Bequemlichkeit verdanken wir 
der Verwaltungsbehörde. Auf Grund eines Entſcheides 
des Generalpolizeimeiſters des Königreichs jit an den Stadt⸗ 
thoren die Weiſung gegeben, daß alle nach der hieſigen Stadt 
Ankommende und von Ausflügen Heimkehrende bis 11 Uhr 
Abends die Thore paſſiren können. 

Von der polniſchen Grenze, 29. Juni. (Oſtſ.⸗Z.) 
Mitte April d. J. wuerde in Kehl bei der zollamtlichen Revi⸗ 
ſion eines von Straßburg angekommenen Koffers, welcher von 
einem Spediteur in Kehl an einen Privatmann in Frankfurt 
a. M. weiter befördert werden ſollte, eine Menge Interims⸗ 
Obligationen der polniſchen allgemeinen Nationalſchuld in 
Apoints à 40 polniſchen Fl, im Geſammtbetrage von 1,200,000 
poln. Fl. (200,000 %) vorgefunden und mit Beſchlag be⸗ 
legt. Dieſe Obligationen find von der polniſchen National- 
ſchulden⸗Commiſſion ausgefertigt und ſollten bebufs ihrer 
Unterbringung nach den ehemals polniſchen Landestheilen ge⸗ 
ſchickt werden. Die badiſche Regierung ſoll beſchloſſen haben, 
dieſelben vernichten zu laſſen. 


Tele graphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 ¼ Uhr Nachmittags. 

Brüffel, 2. Juli. Die „Independanee“ meldet: 
Frankreich iſt den Lrnſprüchen des Großherzogs von 
Oldenburg ſehr feindlich; es betrachtet die Candidatur 
deſſelben als das Reſultat eines geheimen Einver⸗ 
ſtändniſſes zwiſchen Rußland und Preußen. Der 
Großherzog von Oldenburg hat auf eine Anfrage 
den Beſcheid von Frankreich erhalten, daß, wenn der 
Großberzog von der Bevölkerung Schleswig ⸗Holſteins 
berufen werde, Frankreich den Willen derſelben 
reſpecetiren werde, daß aber rechtlich die Anfprüde 
der Auguftenburger und der Glückaburger den Len ; 
ſprüchen Rußlands, Waſas und Didenburgs vor⸗ 
gehen. 


Danzig, den 2. Juli. 

* Im Laufe des geſtrigen Tages kam ein Kauffahrer 
(Barkſchiff) um Hela und ging ſpäterhin in der Bucht vor 
Anker. Die däniſche Fregatte. „Jylland“, welche im Laufe 
des Tages in der Nähe von Hela ſich aufgehalten, ſteuerte 
Nachmittags auf den Kauffahrer zu und legte ſich in deſſen 
Nähe vor Anker. Etwas ſpäter lag anſcheinend die Bark auf 
Seite der Fregatte und hat letztere waheſcheinlich Kohlen über» 
nommen. Die Fregatte ging um 9 Uhr Abends von der Bark 
ab und hielt unter Dampf in der Bucht. Heute Morgen ift 
die Fregatte unter Dampf NNO. 1% Meilen vom Hafen 
entfernt. Der Kauffahrer liegt noch auf derſelben Stelle vor 
Anker; ein Kanonenboot iſt nem au Seite gegangen und 
nimmt letzteres wahrſcheinlich auch Kohlen ein. 

* Am 3. Auguſt c. wird ſich die Frievensgeſellſchaft von 
Weſtpreußen im Saale der Königl. Kunſtſchule hier berfam- 
meln, zur Erſtattung des Verwaltun sberichts und zur Wahl 
der Mitglieder des eugeren Ausſchuſſes und der Rechnungs⸗ 
Reviſoren. Am 20. September c. findet eine zweite Ver⸗ 
ſammlung ftatt zur Rechnungslegung und zur Beſtimmung 
über die zu gewährenden Unterftügungen. 

„ Victoria-Theater.] Das geſtrige Beneſiz des 
Herrn Wölfer brachte zuerſt ein neues franzöſiſches Stüc 
„Der Eſſighändler“ von Mercier. Der Stoff iſt nicht neu: 
Ein reicher Kaufmann, der fallirt, ein bis dahin hoffnungs⸗ 
loſer Liebhaber der Tochter, dem dies Unglück zu Statten 
lommt, während der vornehme Bräutigam ſich eiligſt zurück⸗ 
zieht: das iſt ſchon oft behandelt. Die Handlung ſoll aber 


hier auch nur zur Ausſtatlung eines Genrebildes dienen, in 
deſſen Mittelpunkt der kleinbürgerliche Charakter des Eſſig⸗ 
ändlers mit gemüthlicher Breite ausgemalt wird. Und die⸗ 
er Charakter fand geſtern in Herrn Wilhelm Gerſtel, 
vom Petersburger Hoftheater, einen vortrefflichen Darſteller. 
Herr Gerfiel ane uns jene ſorgfältige, bis in's Kleinſte 
geführte harakteriſtik, durch welche Döring in derarti⸗ 
en Rollen fo wirkſam iſt. Das Publikum zollte ſehr leb⸗ 
kale. Beifall. — Die Rathhausſcene aus Götz, welche folgte, 
lieb ohne Wirkung, was nicht überraſchen konnte; denn ein⸗ 
mal iſt ſie, ſo herausgeriſſen, ohne rechte Bedeutung, dann 
aber gipfelt ſie in dem, bei ſceniſcher Darſtellung immer 
bedenklichen, Erweiſe phyſiſcher Kraft. — „Ein Druckfehler 
der Danziger Zeitung“ war als localer Scherz angelündigt. 
Local iſt aber an demſelben nichts als der Titel und dieſer 
paßt nicht einmal zum Stücke. Denn es handelt ſich nicht 
um irgend einen Druckfehler, ſondern um eine Verwechſelung 
zweier durch Inſerate erlangten Adreſſen, welche Verwechſe⸗ 
lung in jedem anderen Orte ebenſo gut, wie in Danzig ge— 
dacht werden kann. Aebrigens iſt das Stück bedeutend beſſer, 
als ſonſtige Lokalpoſſen; einige Scenen ſind in der That 
oͤchſt komiſch. Es wurde übrigens gut geſpielt, ſowohl von 
rl. Bartſch und Herrn Niemann, als beſonders von 
rl. Rott mayer und Herrn Heſſe. — „Vom Juriſten⸗ 
tag“, das den Schluß des Abends bildete, wurde auch, na⸗ 
mentlich in den Couplets ſehr beifällig aufgenommen. Doch 
wurde es im vorigen Jahre entſchieden wirkſamer gegeben. 
Von der vorjährigen Beſetzung war nur 115 Cabus (Sy⸗ 
bel) geblieben, der uns auch am gelungenſten zu ſpielen ſchien. 
Herr Fröhlich (Weiß) ließ die eigentliche Weinlaune ver⸗ 
miſſen und Fr. Holzſtamm hätte noch mehr, als es geſchah, 
den Soubrettenton mit dem der Liebhaberin des Luſtſpiels 
vertauſchen müſſen. 

„Herrn R. Kowalsky hier iſt unter'm 27. v. M. ein 
— auf eine mechaniſche Vorrichtung zum Formen von 

orderblättern für Stiefel, in der durch Zeichnung und Be⸗ 
ſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung und ohne Jemand 
in der Benutzung bekannter Theile zu beſchräuken, auf fünf 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang 
des preußiſchen Staates ertheilt worden. 

* Heute Abend findet die Einweihung des glänzend ausgeſtat⸗ 
teten „Königsſaales“ im Selonke'ſchen Etabliſſement ſtatt. Die Ka⸗ 
u des Herrn Buchholz, Mitglieder des Sängerbundes unter 

eitung des Herrn Mäcklenburg, die Sängerin Frl. Niolis und 
die von Berlin engagirten Quartettſänger werden bei der Feſtlich⸗ 
keit mitwirken; außerdem iſt von Hin. Faß, der für die techniſche 
Leitung der theatraliſchen und muſikaliſchen Productionen während 
der Saiſon von Herrn Selonke gewonnen iſt, ein renommirter Gym⸗ 


naſtiter Herr 5 i irt der heute Abend ſei 

Künſie rangois, engagirt worden, der 1 A eine 
eigen wird. reich an mannig⸗ 

fachem Amäſeme 2 Das Concertprogramm iſt reich 0 


Hen Ausführungs- Commiſſarius für die Veranlagung der 
Gebäudeſteuer im Landkrei ne A i 
- Aeg aste ber ben iſt der Regierungsaſſeſſor Herr 

Viel Aufiehen har Heute die plötzliche Entfernung eines bie⸗ 
ſigen Geſchäftsmannes erregt. Derfelbe hat Briefe huntidgelaffen, 
im denen er anzeigt, daß mehrfache von ihm gefälſchte Wechſel in 
Umlauf find. Es curſiren eine Menge Gerüchte darüber, die wir 
jedoch vorläufig noch nicht erwähnen. 


* Geſtern Abend machte der Fabrikarbeiter Doeblitz in einem 0 


Wirthshauſe Verſuche, mit einem Schlage durch die Luft ein balb⸗ 
geöffnetes Meſſer ganz zu öffnen. 
ch mit dem Meſſrr in das rechte Oberbein und verſtarb nach einer 
tunde an dieſer Wunde. Ein Arzt war ſofort berbeigebolt, konnte 
aber dem Unglücklichen keine Rettung bringen. 

* Auf dem langen Markte fiel heute der Conditor Sigel aus 
Pr. Stan gardt in Ohnmacht und wurde in dieſem Zuſtande nach 
— e Ve bee bete besbe gen Ar 
at Da Verſtorbene war ans dem Herzogthum Sachſen⸗Wei⸗ 
mar gebürtig und vor ungefähr 12 Jahren zum Judenthum über: 
getreten. 2 
* Die ſogenannte rothe Brücke vor dem Leegenthore iſt vom 4. 
bis 8. Juli inclufive einer Reparatur wegen geſperrt. ? 

Königsberg. (8.9- Am 23. v. M. ift auch im 
Kneiphöſiſchen Stadtbezirk ein Bezirksverein geſtiftet. Die 
Verſammlung nahm unter dem Vorſitz des Dr. Falkſon den 
vorgelegten Statutenentwurf an. Hervorzuheben it, daß der 
zweite Donnerſtag jedes Monats als Verſammlungstag be⸗ 
liebt wurde. Der durch Stimmzettel erwählte Vorſtand be⸗ 
ſteht aus den Herren Pr. Joh. Jacoby, Dr. Falkſon, Kauf⸗ 
leuten Brauſewetter, Lobeck und J. Theodor, Tiſchlermeiſter 
Seeck und Schloſſermeiſter Neumann. Jetzt iſt nur noch der 
Löbenicht mit Bildung eines Bezirksvereins im Rückſtaude. 

— Nachdem in dieſer Woche 2 Eskadrons des 3. Cui⸗ 
raſſter⸗Regiments und 1 Bataillon des Regiments Kronprinz 
von Preußen von hier nach der Grenze ausgerückt waren, 
brachte die Eiſenbahn am Dienſtag 1 Bataillon des 41. Inf.- 
Rats. von Thorn hierher. Daſſelbe marſchirte andern Tages 
nach Pillau. Von dort trifft heute ein Bataillon des Regi⸗ 
ments Kronprinz von Preußen hier ein. Dieſes ganze Regi⸗ 
ment wird ſammt ſeinem Muſikcorps noch von hier nach der 
Grenze ausrücken und durch den übrigen Theil des 41. Inf. 
Rgts. erſetzt werden. 

— Auf Anordnung der Kgl. Commandantur zu Königs- 
berg wird ſeit dem Wiedereintritt der Blokade auch das Leucht⸗ 
feuer zu Pillau wieder bis auf Weiteres nicht angezündet. 

Pillau, 29. Juni. Geſtern Abend bei Dunkelwerden erſchie⸗ 
nen 4 däniſche Kriegs dampfſchiffe auf biefiger Rhede, 3 davon ver- 
ließen dieſelbe wieder während der Nacht; heute Morgen näberte 
ſich das zurückgebliebene unſerm Haſen und übergab ein Officier 
deſſelben Depeſchen, worin geſagt, daß der Hafen von Pillau vom 
27. d. ab blokirt, und daß neutrale Schiffe, die im Hafen liegen, 
ihre Ladungen completiren, und bis zum 16. Juli ohne Hinderniſſe 
denſelben verlaſſen können. Nachmittags kamen wieder 2 andere 
Schiffe hinzu, die ſich aber Abends wieder entfernten. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitun = 
Berlin, 2. Juli 1864. Aufgegeben 2 on 7 Min. 
gekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
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Hamburg, 1. 
4 Oel October 28 — 28/6. Kaffee ruhig. 


faſt rt ( 

Bid ſchäftslos. 
richt) 
fan a, ftille, Jar 


Engliſcher Weizen zu Montagspreiſen verkauſt; fremder 
einen, 15 af er und amerikaniſches Mehl einen halben Schil⸗ 
ling bi iger. — Schönes Weter. 

London, 1. Juli. Silber 61%. Türkiſche Conſols 


* 


Beim vierten Schlage ſchlug er- 


| 


\ 


48%. Conſols 90%. 1% Spanier 44% excl. div. Mexi⸗ 
kaner 28 ¼ excl. alt. Coup. 5% Ruſſen 89. Neue Ruſſen 
87 ½ Sardinier 83. — Hamburg 3 Monat 13 % 8½ I 
Wien 11 Fl. 90 Kr. 

London, 1. Juli. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten-Umlauf 20,692,925, der Metall⸗Vorrath 
14,197,849 Pfd. St. 

Liverpool, 1. Juli. Baumwolle: 10,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 86,180, 
Export 12,071, Conſum 50,000, Vorrath 303,000 Ballen. 
Middling Orleans 30, Upland 29%. f i 

Paris, 1. Juni. 3% Rente 66, 05. Italieniſche 5% 


Rente 70, 30. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 


50. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 405, 00. Credit mob.-Actien 1050, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn » Actien 523, 75. Der Verkehr an heutiger Börſe ſtockte; 
die Spekulanten waren unentſchloſſen. 
0 Danzig, den 1. Juli. 

up [Wochen-Bekicht.] Die Witterung blieb ſehr 
fruchtbar, Regen und Sonnenſchein wechſelt und begünſtigt 
den Stand ſämmtlicher Getreidearten. Weniger günſtig lau⸗ 
ten die Berichte aus dem Süden Deutſchlands, wo zu große 
Näſſe vorherrſchend. In Frankreich, wo die Ernte ſchon be⸗ 
gonnen, ſieht man ſich in den Erwartungen getäuſcht. Eng⸗ 
land geht einer verſpäteten Ernte entgegen. Die beſſere Stim⸗ 
mung für Weizen in England, namentlich hervorgerufen durch 
etwaige Betheiligung am Kriege, hat wieder nachgelaſſen und 
ſind letzte Preiſe nicht mehr zu bedingen. Auf unſeren Markt 


wirkte die erneute Blekade höchſt lähmend, Weizenpreiſe find 15 


20 % Yer Laſt gewichen und fehlt ſelbſt hierzu Kaufluſt. 
Umſatz ca. 800 Laſten. 125 — 130% gut bunt 7 360 — 
385 80; 130% bunt ½ 390; 129/130 — 131/2 hellfarbig 
JE 405; 130—130/1 hellbunt 2 405 —390; 132/3 hoch⸗ 
bunt alt 2. 420; 132/3 fein hochbunt . 435—430; er 
85.4. — Roggen litt unter gleichem Einfluſſe und umgeſetzte 
ca. 370 Laſten mußten zu weichenden Preiſen verkauft wer⸗ 


den. 123% 2. 240-230; 126% f 246 — 230. Auf Lie⸗ 


Septbr. Octbr. 2 250. 


ferung 123/4% Auguſt 42 247; Septbr. ZZ 250; 123 

Sommergetreide gleichfalls fehr 

. —, Beſte weiße Erbſen 2.276 % 90 bezahlt. — 

Von Spiritus trafen ca. 15,000 Quart ein, von denen ca. 

10,000 zu Lager gingen, der Reſt zu 15% — 15% M Yr 

8000 % verkauft wurde. 

* Im Monat Juni er. find % Bahn angekommen: 
37,691¼ Schfl. Weizen, 10,383 Schfl. Roggen, 2714% 
Schfl Gerſte, 1461 Schfl. Erbſen, 72 Schfl. Hafer, 30,696 
Quart Spiritus; verſandt: 90 Schfl. Weizen, 1177 ½ Schfl. 
Roggen, 148 Schfl. Gerſte, 60 Schfl. Erbſen, 397 Schfl Ha⸗ 
fer, 46 Schfl. Wicken, 3115 Quart Sprritus. 

x anzig, den 2 Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9 — 130/1 — 132/4%. nach Qualität von 61/62 — 
63/64/65/66 — 67/68/70 V; dunkelbunt, ordinair glafig 
125/7—129/30#8. von 58/60—62/63 Ar Alles 854. 

Roggen 120/123—126/128% von 38/39 — 391, /40% Br 
g, 81% &. 1 

Erbſen 45--47 Pr Le 

Gerſte kleine 106/108 113/115. von 32/32 ½ —34/34½ Sn. 

do. große 110/112--114/11674, von 33/34 —35/36 H 

Hafer 26/27 Gr 

Spiritus nichts gehandelt.“ 

Getreide- Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: N. 
Für Weizen war auch heute die Stimmung vorherrſchend flau 
und luſtlos; 2 20 er Laſt find unſere Preiſe ſeit Wieder- 
an der Blokade billiger, und einer weiteren Erniedrigung 
gehen dieſelben noch entgegen. 55 Laſt Weizen wurden heute 
verkauft, 1294. alt bunt 2 375; 130% bunt r 381; 
129.4 fein bunt 384; 131% hellbunt 396 und 2 400. 
Alles % 85 %. — Roggen ohne Handel. — Spiritus ge⸗ 
ſchäftslos. 


Beſtand ult. Juni: Weizen 19,560 Laſt, Roggen 


5570 Laſt, Gerſte 320 Laſt, Hafer 90 Laſt, Erbſen 570 Laſt, 
Rübſen 35 Laſt, Leinſaat 25 Laſt. 

Elbing, 1. Juli. (N. E. A.) Witterung: kühl bei bedeck⸗ 
ter Luft. Wind: Norden. Anfangs nächſter Woche wird in 
einigen Orten mit dem Hauen des Rübſens begonnen werden. 
Die Zufuhren von Getreide ſind gering, die Stimmung iſt 
noch matter geworden. Die leichten Gattungen Weizen und 
Roggen ſind gewichen, alles Uebrige hat ſich ziemlich im Werth 
behauptet, würde bei ſtärkerer Zufuhr aber auch nur zu niedri⸗ 
geren Preiſe anzubringen ſein. Spiritus flau und niedriger. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: eizen hochbunt 125 — 132/¼/. 
58/59 67/68 Ar, bunt 124—130% 55/56—62/63 e, roth 
123 — 130 / 51/52 — 60/61 Fr, abfallender 115 — 122 // 
39/40 — 50/1 . — Roggen 120 — 126 / 35 — 38 Pr. 
Gerſte große, 111—118/4. 31½ —35 Ge, kleine 104—113 // 
29—33 %, Hafer 62—84 Fl. 21 — 27 . Erbſen, weiße 
Koch⸗ 42—45 Dr, grüne, kleine 36—40 Gr, große 37 — 41 
nz 1 bei Partie 15 , höchſtens 15 ½ M 9er 

% Tr. 5 

Königsberg, 1. Juli. (K. H. Z.) Wind: NW. + 13. 
Weizen unverändert, hochbunter 122 — 128 CJ. 56 — 65 Br, 
bunter 120 — 128 /. 52 — 62 Gr bez., rother 120 — 13044, 
52 — 64 % Br. — Roggen ſehr ſtlle, loco 114 — 120 — 
121 — 126 ,, 33 — 37 —38 — 42 Zr Br., Termine matt, 
120 L par Juli 38 Br Br., 37 Gr Gd., 8044. 9er Yuli- 
Auguſt 39 Gr Br., 37% Dr Gd., % September October 
11½ Gr Br., 40½ Gr Gd. — Gerſte unverändert, große 
100 —112 44. 26—35 . Br, kleine 102—107 L/ 28 ½ — 30 
Hr bez. — Hafer unverändert, loco 76 — 77 — 80 14, 21 
— 221, Ar bez. — Erbſen ſtille, weiße 40 — 50 Pr, graue 
34 — 45 Gr, grüne 34 — 42 Gr Br. — Bohnen 44 — 52 
Sr Br. — Wicken 30 — 43 % Br. — Leinſaat ſehr flau, 
feine 108—11274. 75—95. P, mittel 104— 11244, 60 — 78 
Apr, ordinär 96 — 10674. 35 — 50 Gr Br. — Kleeſaat 
rothe 10 — 14 %, weiße 8 — 14 % e . Br. — Timo: 
theum 4 — 6% % pe. k. Br. — Leinöl loco ohne Faß 
13% % — Rüböl 13 % Pr ce. Br. — Leinkuchen 50— 
56 e de (K. — Rübkuchen 48 — 52 Gr d. Et. Br. — 
Spiritus. Den 1. Juli loco Verkäufer 16% A, Käufer 
15 ½ Ar ohne Faß; % Juli Verkäufer 16% M, Käufer 
15½ % ohne Faß; % Juli, Auguſt Verkäufer 16% A 
ohne Faß in monatlichen Raten; % Auguſt Verkäufer 17% 
l incl. Faß; Jar September Verkäufer 17% A incl. Faß 
Pr 8000% Tralles. > 

Berlin, 1. Juli. Weizen 9 2100 / loco 48 — 58 
A nach Qual. — Roggen Jar 2000 76: loco 2 Lad. defecter 
31% % bez, erg. 36% s ab Bahn bez., 2 Lad. 81/8244. 
35% % ab Kahn bez., 1 Lad. 81/8244. pari gegen Juli⸗Aug. 
get., abgel. Kündigungsſcheine % — ½ unter Juli-Aug. ver⸗ 
kauft, Juli 359% — 35% —35% bez. u. Gd., 35% Ar 
Br., Sept.» Det. 38 ¼½ —38½ —38 6 Ar bez. u. Br., 38% 
% Gd., Det.» Nov. 39 ½ — 39 % bez. u. Gd., 39 ½ A 
Br. — Gerſte % 175014. große 30 — 33 , kleine do. 
— Hafer % 1200 . loco 22½ — 25 ½ , Juli 22½ — 


N 


22 & bez. u. Gd., Sept.⸗ Oct. 23½ bez., Oct.» Nov. 
23% —23 Ar bez., Nov.» Dec. 23 A bez. — Erbſen me 
2250,24. Kochwaare 38 — 46 % — Rüböl Pr 100%. ohne 
Faß loco 13% A Br. Juli 133. —13 4% bez., Sept. Det. 
13% % bez., Oet.⸗ Nov. do., Nov. Dec. do. — Leindl 
or 100 (% ohne Faß loco 13% — Spiritus Per 8000 % 
loco ohne Faß 15 ½ —15 % A bez., abgel. Anm. 15 % bez., 
Juli 15% 15 ¼ 18% A bez., Br. u. Gd., Sept.⸗ Oct. 
15%. — 15% — 15% R bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 15% 
— 154 % bez. u. Br., 15½ % Gd., Novbr.-Decbr. 
15%, % bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 3½—3½ &, 
Nr. O. u. 1. 3½ — 3½ % — Roggenmehl Nr. 0. 3— 2% 
, Nr. 0. u. 1. 2% —2½ Ar Pe Er. unverſteuert. 
chiffsnachrichten. 

Angekommen von Danzig: In Dublin, 27. Juni: 
Benediet Knuth, ver; — in London, 27. Juli: Perle, Pah⸗ 
low; — 28. Juni: Brothers, Cowie; — 29. Juni: Coun⸗ 
teß, Nye; — auf der Rhede von Bremerhaven, 28. Juni: 4 
Gezüſters, Wagemaker; — Dorothea, Hinrichs; — 2 Gebrü⸗ 
der, Kolb; — in Hartlepool, 26. Juni: Mabel, Goundie. 

; Schiffsliſteu. 
Neufahrwaſſer, den 2. Juli 1864. Wind: O. N. O. 

Geſegelt: G. Sellar, Lightning, England; B. v. d. 
Werp, Chriſtina Wöbbegina, Gröningen; H. Tunteler, Har⸗ 
mina, Amſterdam; ſämmtlich mit Getreide. — H. K. Heins, 
Iromoke, Bremen, Holz. 

In Sicht: 1 Fregatte, 1 Kanonenboot, 1 Bark woraus 
Kohlen an die Kriegsſchiffe ace werden. 

Thorn, 1. Juli 1864. aſſerſtand: + 4 Fuß 6 Zoll. 
Stroma b: L. Schfl. 

Weinbaum, Wolff, Parzewo, Danzig, Wolff, 

88 L. 48 Schfl. Rg. 


Schenker, Otto u. Co., Dubienka, do., Otto u. Co., 
5040 St. w. H., 6¼ L. Faßh., 

Derſ., Mandel, do., do., : 

Derſ., Krepel, do., do., Otto u. Co., 

Derſ., Biana, do., do., Dieſ., 

Derſ., A. Biana, do., do., Dief., 

Blatt, Gut, Ulanow, do., 1900 St. w. * 10%, 


ee Faßh., 
Derſ., Derſ., do., do., Gieldzinski u. Löwinſohn, 
Derſ., Wahl, do., do., Steffens S., 133. 48 Wz., 
Zucker, S. Cohn, Joſefow, do., Damme, 1 L. 28 
Schfl. Wz., 43 L. 20 Schfl. Rg., 
S. Cohn, Wahl, Lublin, do., 
Parzew, Teitelbaum, Parzew, do., Teitelbaum, 
850 St. h. H., 2750 St. w. H., 646% L. Faßh., 
Buſſe, Krongold, Pulawy, do., Steffens S., 
Derſ, Derſ, do., do, Dieſ., 
Derſ., Konitz, do., do., Dieſ, 
Derſ., Hilſcher u. Streyer, do, do., Prowe, 
Derſ., Dieſ., do., do., Derſ, 
Derſ., Djeſ., do., do, Ders., 
Derſ., Konitz, do., do., Steffens St., 
Poplawski, Wundſch, Walenstie, do., N b u. So. 
. Wz., 
Ulanski, Krauſe, Wloclawek, do., Mir, 
Meißner, Goldenring, do., do., Dühren u. Co., 
Kwiatkowski, Bogacki, do., do., Gieldzinski u. 
i Löwinſohn, 
Pilkowski, Marſop, do., do., Goldſchmidt S., 28 26 do. 


— 40 Erbſ. 


30 47 Wz. 
24 14 do. 
13 29 do. 
17 25 do. 
25 56 do. 


152 Boh. 
43 33 Rg. 
29 49 do. 


3 35 Erbſ. 
44 54 Wz. 


68 50 Rg. 
33 40 Wz. 
23 17 do. 
32 59 Rg. 
21 16 do. 
31 3 Wz. 
31 3 do. 
23 17 do. 


Anaczkowski, Fajans, do, Stettin, 34 30 Rg. 
Ewald, Zeil, Slup, Danzig, Goldſchmidt S., 29 — Wz. 
ee Be ee an Di. U % Es 
Derſ., Konitz, Warſchau, do, Steffens S., 5 — Erbſ. 
Redmann, Taubwurzel, Pulaw, do., Gold⸗ 
5 j ſchmidt S., 31 — Wz. 
Kähne, Kroll, Slüp, do., Dieſ., 27. 52 Wz., 31 10 Rg. 
Schmalland, Taubwurzel, Pulawy, do., Dief., 30 — Wz. 
Muhme, Derſ., do., do, Lie 7 30 — do. 
Kempf, Derſ., do., do., Dieſ., : 35 — do 
Dembitzki, Konitz, do, do, Steffens S., 30 51 do. 
Kuleiſa, Derſ., do., do, Dieſ., 32 36 Rg. 
Karp, Derſ., do., do., Dief., . 32 36 do. 
Salatka, Gold, Dobrzyn, do., Goldſchmidt S., 27 — Wz. 
Paul, Perez, Nieszawa, do., Dief., 25 — do. 
Schulz, Weitzenſang, Warſchau, do., Schlutow, 45 7 Rg 
Lippert, Perez, Plock, Stettin, Marſop, 21 54 do 
Zucket, Schewkes, Warſchau, Danzig, 46 2 do 
Schreiber, Fajans, do., Stettin, 31 15 do 
20 50 do. 


Düymert, Schönwitz, Plock, do., Bol, 
Weinbaum, Wolff, Parzewo, Danzig, Wolff, 98. St. h. H., 
3734 St. w. H. 5 


0 
Zucker, ©. 1 9 do, 1270 St. h. H., 2520 St. w. 


1 s . Faßh. 
Baſachas, Schönblum, Gliniana, do., 3389 St. w. H. 
Hiszer, Ehrenſaal, Jaroslaw, do., 4600 St. h. Schwellen, 
440 St. w. He 13/1: L. Faßh. 
Summa: 818 Lſt. 54 Schfl. Wz., 685 Lt. 48 Schfl. Rog., 
9 L. 15 Schfl. Erbſ., 1 L. 52 Schfl. Bohnen. 


Fondsbörse. 
1 1. Juli. 


6. 20 6. 191 Bremen 8 T. 100 . 109 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


B. 8 
Berlin-Anh. E.-A. | — 1755] Staatsanl. 53 — 195 
Berlin-Hamburg 140 |139 |] Staatsschuldscheine | 91 
Berlin-Potsd.-Magd. — 197 | Staats-Pr.-Anl. 1855 11234122; 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — | — | Ostpreuss. Pfdbr. — | 85 
do, II. Ser — | 91 Pommersche3} % do. 89 89 
do. III. Ser.] 92 91 do, do. 4% 98 
Oberschl. Litt. A. u. CO — | — Posensche do. 4% 1035 — 
do. Litt. B. 143 1 do. do, neue 96 96 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1106411054 Westpr. do. 35% D. 83. 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. — 7 do. 4% 954 — 
Russ.-Poln. Sch.- Ob.] 75 74 Pomm. Rentenbr. 98H 97 
Cert, Litt, A. 300 fl. — | 89} | Posensche do. 951 95 
do. Litt. B. 200 fl. — — | Preuss. do. 98 97 
Pfar. i. S.-R. 78; 77] Fr. Bank-Anth.-S. 131 130 
Part.-Obl. 500 fl. 7 89, — Danziger Privatbank) — 102 
Freiw Anleihe 1004 100K Königsberger do. 1044 — 
5% Staatsanl. v. 59 105 105} | Posener do. | — | 94 
St.-Anl, 4/5/7 100% 100} | Dise.-Comm.-Anth. | 99| 98 
Staatsanl. 56 — 100£ | Ausl. Goldm. à 5 — 109 
Weechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 1423 142} | Paris 2 Mon. 793 79 
do. do. 2 Mon. 141 141 | Wien öst. Währ. 8T. 86 
Hamburg kurz 1513 11518 | Petersburg 3 W. 914 91 
do. do. 2 Mon. 150% 1503 | Warschau 90 SR. 8 T. 82 
London 3 Mon. 100 


SA Baromt.e 2339 
E Stand in Therm im Wind und W. 
E Par-⸗Lin.] Creien an 
116, 33418 | + 12.6 NND. ſchwich, durchd Regenſch. 
2 N 335.37 | ＋ 118. j8 e Bun una Kin. 
12 335,72 | + 13.0 Ro. mäßig, bell und w 


* 


Freireligiöſe 5 
Sonntag, den 3 Juli, Vorm. 10 Ubr, 
Gottesdienſt im Saale des Gewerbehauſes. 
Pred: Herr Prediger Rö d ner. 
Die heute Nachmittags 3 Uhr glücklich ertolgie 
Entbindung feiner lieben Frau Iſabe 
geb. Nisbet. von einem gefunden Märchen, 
— rn beſonderer Meldung * an 
Emil Frhr. von Buddenbrock, 
Pr.⸗Lieutenant im 2. . 
Inf.⸗Regiment No. 27 
Maadeburg, den 1 Juli 1864. 


H eute Mittags 12 Uhr entſchlief ſanft 
A) nach kurzem Leiden an Zabnfrämpfen 
unfre innigſt geliebte Jenny im 
Alter von 6 Monaten. Dieſes zeigen 
allen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten tief betrübt an 3 
W. J. Schulz und Frau. 


Montag, den 11. Juli 1864, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich bei dem Hoſbeſitzer 
Herrn Neumann zu Zugdamm wegen Aufgabe 
der Ackerwirihſchaft öffentlich an ven Meiſtbie⸗ 
tenden verkaufen: 

8 ſtarke Arbeitspferde, e 


wei⸗ 
Bede 1 5 2 jat rige Jährlins e, etter 
chſe, Die e mit Hoher, 1 
Da clnaſch we, 1 roßer Arbeits», 1 Scharr⸗ 
werkswagen, 4 eilenzintige Eggen, 1 Ge⸗ 
ſpann banfene Sielen, 2 lederne Geſchirre, 
1 harker Hinterpflua, 1 Bei Pflug, 
1 Arbeitsſattel, 1 Paar Halsſielen, 1 Man⸗ 
gel, 1 beſchlagener Schlitten, 1 Waſſerküven 
an Räder und diverſe andere Gegen⸗ 
ſtände. 
Nach beendeter Auction werde ich zu Oſterwieck 
aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Lehrers 
Herrn Vo ſſ verauctioniren: 
2 Spiegel, 1 birkenes Schreibeſecretair, 2 
Sopha, mehrere Tiſche, ein halbes Dutzend 
Nobrſtüdle, 1 Des; 2 Kleiderſpinde, 1 
E Kommode, 1 Salaf- 
ank, 1 Meh.kaſten nebſt Regal, 1 Milch⸗ 
regal, Waſſere mer, Weges Tonnen, 
Bütten, 1 meſſingne Thee⸗, 1 blecherne 
Kaffeemaſchine und verſchiedene Haus: und 
Küchengeräthe. 
Der Zahlungstermin wird den bekannten Käu⸗ 
fern bei der Auction angezeigt. 
Job. Jac. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 
Breitaafie No. 4 


Kufalien-feih- Anftalt 


Th. Eisenhauer, 
Lauggaſſe 40, vis-à-vis dem 
Rathhanſe, 
empfiehlt ſich unter den bekannten g ü n⸗ 
nigen Bedingungen zu zahlreichen 
Abonnements. 


Der 17 Drudbogen ſtarke & 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 
haltende Catalog koſtet 7 ½ 77 5 


Großes, m Te N i 
Lager neuer Muſikalien. 


[3797] 


Yyequtudı tung. Nach der Beſch ſfenbeit 95 
Jugltesienzien, welche zu der Bereitung der 


von dem Kim Hrn. Ed. Groß em⸗ 
pfohlenen Bruſt⸗Caramellen (kleine 
Bonbonzelichen) verwendet werden, 
find die ſe ganz geeignet bei Huſten, 
Heiſerkeit, Rauhheit im Halſe, 
Verſchleimung der Reſpirations⸗ 
organe, bei ſtockendem Auswurf, da⸗ 
durch bedingte Schwerathmigkeit u. 
Bruſtbeklemmung, weil fie mild und 
angenehm löſen, daher bei einem 
längern Gebrauch dieſe Beſchwerden 
nicht nur lindern, ſondern auch be⸗ 


fertigen, mit ſicherm Erfolg angewendet zu 
werden. Dieſes Zeugniß ertheile ich aus eige⸗ 
ner an ang und nach angeſtellter 
Prüfung. 

Gleiwitz, den 7. November 1852. 
(L. 8) Der Königliche Sanitäts⸗Math, 

Kreis⸗Phyſitus Ur. Kollay, Mitter ꝛc 

Dieſe Bruſt⸗Caramellen ſind bei den 5 
zeichneten, jum fe von 33 Gr, — 7 
— 15 9% und 30 Ge. pro Curton ſtets Lr zu 
haben. Je 195 der Höhe des Preiſes werden 
die Caramellen nicht nur in kungen Cartons 
gereicht, ſendern es find die Caramellen werih ; 
voller und — wirtend. 

Alleiniges Depot für 3808] 


Danzig, L. G. Homann, 
Jopengaſſe 19. 
Königsberg i. Pr., 
Ed. Kühn, Kgl. Hflicferant, 


Pferdebaar - Sibfifjfen 


Stück 1 % 10 , 


elegant gearbeitet, 
Haus⸗ und Garten-Nöde 


für Herren à Süd 2 Thlr., 


ſchone Façon und ſehr dauerhaft, 


Geſtrickte Puppen, 


ſehr billig. Zeichnen ſich durch Eleganz und 
vorzügtiche Arbeit aus und find unzerbrechlich. 
3809 Oertel & Hundtus, Langgaſſe 72. 


Ueber verkäufliche Güter 


jeder Größe, in Oſt⸗ u. Weſtpreußen, Poſen u. 
Pommern, giebt Auskunft 
13568] T. Tesmer, Langgaſſe 29. 


Wollene Schlafdecken 


in verſchiedenen Längen und Breiten, 


Badedecken 


zur Kaltwaſſerheilkur, 


Plaids, 8 


empfiehlt in größter Auswahl 


Eine e 


ſelbſt unter a jungen Leuten ift offenbar in unſerer Zeit der Beſitz eines ſchönen, vollen 
Haarwuchſes. Ein Blick in das vollbeſetzte Parterre eines Theaters von der Galerie herab 


4 läßt in dem Meer des da glänzenden Mondſcheins immer nur wenige dicht bewaldete In⸗ 
ſeln erkennen, von denen man immer noch nicht genau weiß, ob ſie aus der Werkſtätte der 
Natur oder des Perrückenmachers hervorg⸗ gangen find. Die Urſachen der fo allgemein ver⸗ 


breiteten Kablköpfgkeit hier alle aufzuzählen, iſt nicht Sache dieſes Auſſatzes, der es nur 
mit der vorhandenen Thatſache zu thun hat; derſelbe ſoll vielmehr nur ein Wegweiſer ſein, 
wie und durch welche Mittel dem Uebel zu ſteuern iſt, und zugleich das noch vielfach ver⸗ 
breitete Vorurtheil bekämpfen, daß gar kein Mittel zur Wiederherſtellung des einmal ver 
lorenen Haarwuchſes exiſtire. Der Grund dieſes Vorurtheils iſt ſicher zum Theil dem colof: 


ſalen Humbug zuzuſchreiben, der jederzeit mit Haarmitteln aller Art getrieben worden iſt 


2 


unter Mitwirkung der 


Veränderungen erleidet, die eine Neubildung von Haaren unmögli 


und der das Publikum gegen alle ſolche Mittel mißtrauiſch gemacht hat, anderntheils wohl 
aber auch darin, daß dieſe Mittel immer erſt angewendet werden, wenn bereits nichts mebr 
damit auszurichten, Hopfen und Malz bereits verloren iſt; denn, wie es Thatſache, daß die 
Haarbälge und H arkeime ausgefallener Haare nicht ſelten noch Jahre lang beſtehen 95755 
und (wenn ſonſt kein Allgemeinleiden, wie mangelhafte Ernährung, Blutarmuth u. 
auch nicht örtliche Hautentartung vorliegt,) oft nur einer geringen Anregung Bun 
würden, um ihre Function, die Haarbildung, wieder zu erfüllen, ſo ſteht anderweit auch 
feſt, daß bei langjäbriger Vernachſäſſigung einmal entſtandener kahler Flecken die Kopfhaut 
ch machen. Dem Ausfallen 
der Haare muß daher ſobald als mögtich entgegengetreten werden und giebt es zur Zeit 
kein titel, das daſſelbe ficherer und ſchneller beſeitigt, als das unter dem Namen 
Johann Lendreas Hauſchilds vegetabiliſcher Haarbalſam bekannt und berühmt 
g worbene cosmetiſche Präparat. Auch das Nachwachſen der bereus ausgefallenen Haare 
wird durch daſſelbe in überraſchender Meile neförcert, und feldft in Bm wo kahle Stellen 
ſchon jahrelang beſtanden, iſt es durch den Balſam noch Vielen gelungen, den Haarwuchs 
wieder vollſtän dig berzuſtellen. Da der Hauſchild'ſche Balſam endlich zu einem Preiſe ver⸗ 


tauft wird, der noch unter der für dergl. Präparate feſtgeſtellten oifictellen Yirzneitore ger 
halten, und in den allermeiſten Fällen ſchon der Inhalt der klein en Flaſche hinreichend 


iſt, die Winkſamk it deſſelben zu erproben, fo iſt es Jedermann, auch dem weniger Bemit⸗ 
telten, möglich gemacht, ſich die Vortheile der Anwendung dieſes Mittels zuzueignen und ſich 


25 überhaupt ſelbſt darüber ein Urtheil zu bilden, ob Hauſchilds Balſam zu den vielen Schwin⸗ 


delartikeln in dieſer Branche gehört oder nicht. 
Johann Andreas 8 0 vegetabil ſcher Haarbalſam iſt in großen Flaſchen a 1 
S, 3 Fl. à 20 Ngr., % Fl. à 10 Nor. in Danzig ausſchließlich zu haben bei Herrn 


Albert Neumann, 


(3740) Tüngenmarkt 38. 


Carl Höpner, 
Slempnermeifter und Lampeufabrikaut, u REN 102, 
empfiehlt fein Lager von Petroleum⸗Lampen, als: Kronleuchter, Hänge⸗, 
Wand-, Billard-, 
und helles Brennen beſonders zu empfehlen find, zu den billigſten Preiſen; 


zu Petroleum ein und berechne unter Garantie die billigſten Preiſe; jeden 
einzelnen Theil der Lampen halte ich ſtets auf Lager. Verpackungen und 
ee berechne aufs billigſte. Hänge-, Wand-, 
380⁵ 


Ein IN e ee ee Siguenrk 
Unter den vielen Liquerfabrikaten der neueren Zeit zeichnet ſich der vom Apotheker 
N. F. 1. zu Berlin cymbinirte und nach ihm benannte 


R. F. Daubitz' ſche Kräuter⸗Liqueur 


durch die 3 Wirkung, beſonders auf die Verdauung und die dadurch bedingte 
normale Blutbildung aus, wie dies aus ne: nachfolgenden Anerkennungsſchreiben hervorgeht. 
Werther Herr Daubitz 

Auch ich ſah mich veranlaßt, Shen fo nd bewährten Kräuter⸗Liqueur zu ge⸗ 
brauchen und kann nun heute, nachdem ich mich vollftändig von der ausgezeichne⸗ 
ten Wirkſamkeit deſſelben überzeugt babe, Ihnen meinen wohlgemeinteſten Dank fagen. 
Ich ließ mir aus Ihrer Niederlage von Herrn 9. Findeiſen in Thorn zum Verſuch einige 
Flaſchen ihres Liqueurs kommen, und fand bereits nach der erſten Flaſche eine Linderung 
meiner Leiden, die theilweiſe in Unverdaulichkeit und deren Folgen beſtander; jetzt, 
ſeit ich mehrere Flaſchen regelmäßig conſumirt, find die erwähnten Leiden faſt vollftän: 
dig befeitigt, ich erfreue mich des beiten Appetits, Kreuz⸗ und Kopfſchmerzen 
find verſchwunden, mein Schlaf iſt ein geſunder, mein Wohlſein ein vollſtändiges. 
Nehmen Sie alfo den Tank Ibres aufrichtig er 175 

tus Win 
Kaufmann 1. Gilde. 
Wloclawek in Polen, den 15. Mär 1864, 


l rte drich San des N. F Daubltz ſchen Kränuter⸗Liqnturs bei 


Friedrich Walter in Wang Hundegaſſe 96, 
Ad. Mielke in Prauſt, 1. Wolff in Neufabrwaſſ“ r, 13781] 
Hildebrandt in Zudau * » Froft in Mewe, 

G. Noh beck in Gr. Garz bei Pelplin, Lonis Neuenborn in . ĩ ĩ²i.. ²³bl... ran. bei Berent. 


"Nelonkes Ttapſſcwenent Etablissement. 


Sonntag, den 3. Juli 1864, 
großes 


Doppel. Concert 


und des berühmten Gymmassiferd Herru Francois. 


Der J. Theil findet im neuen Königsſaale ſtatt, der II. und Iii. Theil bei günſti⸗ 


ger Witterung im Park 


Billete à 5 % für den Königsſaal, für die Logen A 7 Zr, find zu haben bei den Her⸗ 
ren a Porta, Grentzenberg, Gehring & 


Deuzer, Kan urd Nachmittags an der Kaſſe. 


Aufang 4½ Uhr. ER 


Montag. den 4. Juli, Vorſtellung mit denſelben Kräften. Bei un⸗ 
günſtiger Witterung im neuen Koͤnigsſaale. 
13806) 


Anfang 61%, Uhr. . 
F. J. Selonke. 
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Tiſch⸗ und Küchen⸗Lampen, welche durch ihr ſparſames N 


auch richte ich in Concert⸗, Geſellſchafts⸗ und Tanz⸗Sälen die Kronleuchter 


Tiſch⸗ und Schiebelampen ® 
- werben — z — — 


Sängerin Fräulein Nio is, der Sänger Herren Gerſtel, Paul, 
Schmidt, Hebei, Henneberg, der Kapelle u ter Leitung ihres Dirigenten Herrn Buchholz 


1 Abonnement!! 


Allen Fußtleidenden hiermit die ene 
e daß Hühneraugen von mir ſtets 
15 0 und ſchmerzlos (wefür ich im Gegen⸗ 

heil kein Honorar verlange) erhalten . 
Ballen, von ihrer Gun dare befreit, bei 
eingewachſenen Nägeln das Wundwerden 
verhütet wird. Zu dieſer Behandlung Abon⸗ 
nenten einladend, verſpreche ich zugleich die 
prompteſte Bedienung. 3804 

Adolph Büchner, 
Königl. geprüfter SümeraugenOperater, 
Schmiedegaſſe 15 am Holzmarkt. 

NB. W die gründlichſte 

Hilfe — — 2 Garantie. 


onſervations⸗ 


Brillen mit feinſten Cry⸗ 
falgläfern, Lorgnet⸗ 


ten, | Feruröhre, Marines 
Nachtgläſer, Militair⸗ und 
Theaterperſpective, 10 zu 


foliden in 
Victor Lietzau, 
Mechaniker und Optiker in Danzig, Brodbän⸗ 
kengaſſe No. 9, Ecke ver Kürſchnergaſſe. 
Photographien des 


Sl Gerichts”, nach dem 
n der St. Marienkirche, ange⸗ 
11 inal k fertigt von i nebſt Ber 
EL des Gemäldes von A. Hinz, iſt let 
während vorräthig und zu haben a 
und Kortenmachergaſſe 4. Preis 2 3020 
eife Melonen, Gurken, Schootenkörner, u 
gutſchmeckende friſche lange 6 Wochen⸗ 
Kartoffeln find zu haben beim Kunitgärtner 
Brockmann, Heiligenbrunner Weg 18 
Sts lundern, friſch geräuchert, em ⸗ 
gebt . Heilmann, Scheibrg. 9. 
Bi ſchöͤnen Räucherſpeck, A Bir. 20 , 
in größeren Partien billiger, hat auf 
er und empfiehlt Aug. Schwaan, 4 


undegaſſe No. 110 iſt eine große 
genremife zum October zu Dermietben, 
Näheres Langgaſſe Ro. 30. 


ae . ene 

1. 1700 Mrg. ſehr ſchö > 

5 sie ey ſchönen Boden ꝛc., pr. 
2. 910 Mrg. desgl. Acker, pr. 60 Mille $ 

Anzahl. 

Beide Güter haben vurchweg brillante 
Baulichkeiten, vorzügl. Inventar und liegend in 
e eriheilt Robert ia 
co reitga e 64 138 91 

Permanente Kunftausftellung, 


Hundegaſſe 93, 
Neu Carl 


hinzugekommen don 


Scherres : „Nach dem Regen auf 


3 und zwei Strandbilder. 


m ebr. Di EL: zwei Aquarell- 
KR... darftell die Maler Scher 
res und Str rbowskf. PR 7 

Von Klein aus Danzig in Berlin 28 


Studienköpfe. 
erein 
junger Kaufleute. 


Zur Theilnabme an den Feſtlichkeiten bei 
Gelegenheit der Herüberkunft des Köni gsberger 
kaufmänniſchen Vereins laden wir biemit die 
Mitglieder unſers Vereins ein und bitten um 
recht zahlreiche Betheiligung. 

Das Programm der Feſtlichkeiten iſt im 
Vereinslokal einzuſehen, wo auch die Liſten zur 
Beitritts Erklärung bis Montag, d. 4. Juli er., 
Abends, ausliegen werden. 13755] 


Der Vorſtand. 


kebad Zoppot. 


Sonntag, den 3 Juli, erſtes 


CONCERT 


Anfang 41 Uhr Gute 
nfang r. Ent 
37661 112 Wötrcher. 


„ Secbad Weherplatte. 


Morgen e den 3. d. M., Eorcert 


von E. Wint (3360 
Piotoria-Theater. 


Sonntag, den 3. Juli. Der Weltumſegler 
wider Willen. Abenteuerliche Poſſe 
0 a und Geſängen in vier Bildern 
0 i der. 
Montag, den 4 Juli. Der Königslieute: 
nant. Qujtipiel in 4 Aufzügen von Karl 
N 2 ee 13790) 
achbem ich durch Allechöchſte Cabınetsorore 
zur einſtweiligen Diepoſition geftellt bin 
und heute die Polizei⸗Verwaltung des Danziger 
ländlichen Territoriums und der den — 2 
‚ten Hospilclern zum beiligen Geiſt und St. 
Eliſabeth gehörigen Güter abgegeben habe, fo 
tante ich meinen bisherigen Amis, Eingeſeſſenen 
je das mir erwieſene Vertrauen und freund⸗ 
iche Entgegenkommen und empfehle mich ihrem 
freundlichen Andenken. 
Danzig, den 2. Juli 1864. 90 
Nlederſtetter, Polizeirath z. 
£ errn ant fu di Wölſer jagen W155 — 
D* ſern De für ie Bang 1 0 Baller 
tun 1. 75 in ſein m geſtrigen 
380 Mebrex⸗ Tbenterbeſucher. 
25 Lese von je 300 pro I. Juli 
De 1864, 1865 und 1866, mit A4 Accept 
verſehen, erklare ich für ungiltig und warne 
vor 5 — Ankauf. 1. 3 
„Danzig, den 1. Juli 1864. 
37911 F. Wilg. „ 


m’ 
Drud und me A. W. Kafe mann 


7 


